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Medien werden entlang von Gattungen typisiert: Buch, Zeitschrift, Zeitung, …  
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Lesen

• Bezieht sich auf perzeptiven und kognitiven Aufwand des Textverstehens 
• Wird beeinflusst von der Gestaltung einzelner Zeichen 
• Wird beeinflusst von der Gestaltung sowie Strukturierung und Gliederung des Textes

Befunde und Diskussionsbeiträge 
• Mediennutzungsforschung: erzeugt Lesertypisierungen über soziodemographische 

Daten; Selektion, Rezeption und Wirkung wird kaum betrachtet
• Lesesozialisationsforschung: fokussiert auf situative Verortung von Lesehandlungen 

sowie das literarische Lesen und die literale Kompetenz als narratives Verstehen
• Lesemedien werden entlang spezifischer materieller Leseobjekte typisiert 
• Diesen werden Funktionen und Leseweisen zugewiesen
• ›Richtiges‹ Lesen findet im Objekt Buch statt 
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Lese- und Leserforschung / pop.-wiss. Diskussion 

Kuhn/Hagenhoff 2017



Medienmärkte sind kategorial ›seltsam‹ erfasst 
• Mal Objekte (Buch, Zeitung) 
• Mal Übertragungskanäle (TV, Radio, Internetvideo)
• Mal Totalphänomene (Musik)
• Mal entlang von Technologie (Print vs. Elektronisch)
• Über alles ein Querschnittsbereich »Online«

Abgeleitet werden daraus
• Ökonomische und abgeleitet kulturelle Wichtigkeit von Medien oder 

Rezeptionspraktiken (»es wird immer weniger gelesen«)
• Aussagen zur ökonomischer und publizistischer Konzentration
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Forschung zur Medienökonomie, auch Statistiken 

Kuhn/Hagenhoff 2017



• Häufig am Gewohnten orientiert  
• Viele digitale Klone von bekannten Print-Objekten 
• Dominantes Design und Pfadabhängigkeiten
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Beschaffenheit von Medien & Kommunikativen Leistungen

Inhalt und dessen Aufbereitung 

Softwaretechnische Funktionalität und 
Datenmanagement 

Digitale Klone 
von Print

Reiseführer als 
Dienstintegrator

Kochbuch-App Social-Media 
Plattformen



Dominates Design / Paradigma 
• Spielregeln, die sich in einer definierten Wettbewerbsarena etabliert haben und das 

Verhalten von Akteuren beeinflussen 
• komplexes Muster von Handlungsanweisungen und technologischen Anwendungen
• Das Brechen der dominanten Logik wird mit Innovation, Disruption oder auch 

Zerstörung assoziiert 

Pfadabhängigkeit 
»Hat sich einmal aufgrund historischer Zufälle und gesellschaftlicher Kräftekonstellationen 
eine Lösungsvariante durchgesetzt, dann gewinnt sie durch Nachahmung, Anpassung und 
Routinebildung die determinierende Kraft eines auf seine Bahn geschleuderten 
Geschosses, bildet […] eine technische Trajektorie (technological trajectory).« 
(Rammert 2008, S. 308)
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Dominantes Design & Pfadabhängigkeit
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Ein beeindruckendes dominantes Design: die Seite
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Ein beeindruckendes dominantes Design: die Seite

»Per Wischen mit der Finger-
spitze kann die Tageszeitung 

in gewohnter Optik 
durchgeblättert werden« 

(NN 13.01.2018)
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Ein beeindruckendes dominantes Design: die Seite
Magazin Cicero
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Ein beeindruckendes dominantes Design: die Seite
Magazin Geo Epoche
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Ein beeindruckendes dominantes Design: die Seite
Magazin 
Digital Publishing Report
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http://progresstech.jp/tsumikii/zenkan/index_en.html

Ein beeindruckendes dominantes Design: die Seite

• Alleinstellungsmerkmal unter den E-Book-
Readern: 2-PAGE DISPLAY!

• Designt für die Rezeption von Mangas, 
welche »nativ doppelseitig sind«

• »This dual-screen manga ebook is so book-
like you can’t load new content.« 

E-Reader eOneBook von Progress Technologies
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Abbildung: Marcousé et al. (2015): Das Management-Buch. München. 

»It is so horse-like it will never be faster than 20 km/h«
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Abbildung: Marcousé et al. (2015): Das Management-Buch. München. 

Ist eine andere Welt als die bekannte vorstellbar? 

»Hätte ich die Menschen gefragt, was sie wollen, hätten 
sie gesagt: schnellere Pferde«

Henry Ford

»Nur, wer sich die Gegenwart auch als eine 
andere denken kann als die existierende, 

verfügt über eine Zukunft« 
Adorno
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• Fassung konkreter, bekannter und gewohnter Leseobjekte basieren auf empirischer 
Beobachtung 
»Kommunikationskanal zur Übermittlung des buchspezifischen Zeichensystems« (Rautenberg 2015)

• Äußere Formen sind zeit-, orts- und technologiebedingt und damit akzidentiell 
(ähnlich Swierk 1989, S. B65)

• Äußere Formen waren ggf. nur die zweitbeste Lösung mangels besserer Alternative  
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Gab es je klare Fassungen spezifischer materieller Leseobjekte?

hierzu bereits grundlegend z.B. Rühl 1985, S. 230; zur Kritik an unbrauchbaren Typologien auch schon Saxer 1980, S. 532. 



• Sie sollen Bedürfnisse von Benutzern befriedigen 
• Sie erreichen ihre Funktionalität nicht aus der freien Gestaltung von Eigenschaften 

(»buchtypisch«), sondern aus der Befriedigung, die durch ihre Nutzung in konkreten 
Situationen entsteht

• Ihr Erfolg ist keine feste Größe, sondern ein Resultat komplexer Organisations- und 
Nutzungsentscheidungen 
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Lesemedien sind bedingungsgeprägt gestaltete Artefakte

Kuhn/Hagenhoff 2017



• Bisherige Objektzentrierung erklärt die fehlende Emanzipation digitaler Lesemedien 
von der Printkultur (E-Book, E-Paper)

• Vordergründig: Wiedererkennung und habitualisierte Nutzungsweisen

• Tatsächlich: diese Objekte sind häufig weder gut les- noch benutzbar

• Falsche Gleichstellung der grundlegenden Medialität unterschiedlicher technischer 
Mediensysteme mit völlig divergenten Grenzen und Möglichkeiten der Darstellung von 
und des Zugangs zu schriftcodierten Informationen
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Digitale Lesemedien sind ein genuiner Möglichkeitsraum

Kuhn/Hagenhoff 2017
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• Anstelle vermeintlich typischer, auf empirischem Wege gefasster Objekte   

• Basisverständnis von Lesen 

• Lesen ist eine kommunikative Handlung zur Bedürfnisbefriedigung 

• in deren Mittelpunkt wird Medientechnologie genutzt, die eine spezifische 
Vermittlungsleistung schriftcodierter Informationen zwischen Akteuren erbringt

• Diese Leistung ergibt sich wiederum aus den Möglichkeiten und Grenzen der 
Darstellung von Texten sowie des Zugangs zu diesen 
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Systemisch-konzeptionelle Beschreibungsansätze 



• DIN EN ISO 9241-11

• Gebrauchstauglichkeit ist das Ausmaß
• in dem ein Produkt, System, Dienst oder Objekt 
• durch bestimmte Benutzer 
• in einem bestimmten Anwendungskontext genutzt werden kann, 
• um bestimmte Ziele 
• effektiv, 
• effizient und 
• zufriedenstellend zu erreichen
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Baustein 1: Konzept der Gebrauchstauglichkeit 



• Güter sind Bündel von Eigenschaften zur Bedürfnisbefriedigung 

• Je näher die Ausprägungen der Eigenschaften des Guts an der Präferenz des pot. 
Kunden, desto größer ist die Nutzungs- bzw. Kaufwahrscheinlichkeit 
(vgl. z.B. vgl. Homburg / Weber 1996).

• Exmpl. Idealpunktemodell 
(Piller 2006, 114 f.)

24

Baustein 2: Problemlöser als Eigenschaftsbündel 



Eigenschaftsbündel im Idealpunktemodell 
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Eigenschaft1

Eigenschaft2

Eigenschaften
Produkt
E = (2,3)

Präferenz
Kunde 1
P = (3,2)

Präferenz
Kunde 2 
P = (1,1)



Baustein 3: Digitale Lesemedien als Melange

Hagenhoff 2014, Hagenhoff/Kuhn 2015 26

Digitale 
Medien-

güter

Informations-
gut

Software

Informationsgüter werden 
wegen des Inhalts nachgefragt

Software 
• ist ein Werkzeug zum 

Bearbeiten / Durchführen 
von Aufgaben 

• erfordert eine 
Präsentationsumgebung 
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Schichtenarchitektur digitales Lesemedium 

• Inhaltskern: aufbereiteter Inhalt

• Umblättern
• Lesezeichen setzen
• Schrift vergrößern
• Annotationen anbringen 
• …

• Browser (z.B. Google Books) 
• Proprietär (z.B. Kindle Reader-SW)

Funktionalität

Präsentation

Daten / 
Zeichen 
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Allgegenwärtige Interaktion als Grand Challenge 



29Kuhn/Hagenhoff 2017 und Jakobs 2013

Verdichtung: Digitale Lesemedien als interaktive Systeme 

Müssen ihren Nutzungszweck
erfüllen:

Ermöglichen der Bedienbarkeit
Erfüllen der funktionalen Anforderungen

Müssen ihren kommunikativen Zweck 
erfüllen: 

Ermöglichen der Sinnentnahme 

Nutzungsobjekt Rezeptionsobjekt

Kommunikative Usability



30Kuhn/Hagenhoff 2015, S. 371.

Digitale Lesemedien als Eigenschaftsbündel 



• »The control which designers know in the print medium, and often desire in the web 
medium, is simply a function of the limitation of the printed page. We should embrace 
the fact that the web doesn’t have the same constraints, and design for this flexibility. 
But first, we must 'accept the ebb and flow of things.« (John Allsopp zitiert nach Marcotte 2010)

• Digitale Schriftmedien haben »keine Kanten« (Gitelman 2014)

• Elemente flottieren frei in Relation zueinander (Hack 2015)

• Beziehungen zwischen den Elementen werden algorithmisch kontrolliert: 
An die Stelle der Materialität tritt die Mathematik (Hack 2015, ähnlich Wehde 2000, S. 9)

• Das Gesamtgefüge des typografische Dispositivs kann vorab nicht mehr sinnvoll fixiert 
werden

• Die Nachahmung der Ordnung des physischen Objekts ist eine willkürliche Veranstaltung 
ohne sachliche Notwendigkeit (Müller/Steinfeld 2013) oder gar mit Behinderungspotenzial  
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Digitale Lesemedien & Typografische Dispositive 



• »Wir haben es nicht mit einem neuen Aufschreibesystem zu tun, sondern mit dem Ende 
der Aufschreibesysteme. Es heißt nicht, dass die Aufschreibesysteme weg sind oder 
nichts mehr aufgeschrieben wird. Im Gegenteil. Alles wird aufgeschrieben. Aber das 
bestimmende Moment der Informationsstrukturierung findet nicht mehr beim 
Aufschreiben statt, sondern bei der Abfrage.« (Seemann, Kapitel 2)
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Digitale Lesemedien & Typografische Dispositive 

Ein beeindruckendes dominantes Design:
die Seite
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• sind beschreibbar als ein Bündel aus Eigenschaften und Ausprägungen 

• sind eine Melange aus Informationsgut sowie Software

• sind interaktive Systeme bestehend aus 
• Rezeptionsobjekt zur Sinnentnahme 
• Nutzungsobjekt zur Handhabung 

• sind wie alle Ausprägungen von Schrift- und Lesemedien Artefakte 
(sind manifest und werden präsentiert, sind lagerbar, transportierbar)

• sind Artefakte in denen Zeichen in der Fläche angeordnet werden

• können bewusst gestaltet werden über die Wahl der Ausprägung der Eigenschaften 
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Digitale Lesemedien…
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Interdisziplinärer Zugang

Software-Entwicklung
Software-Ergonomie

Medieninformatik
Industriedesign 

Mediennutzungsforschung
…

Kommunikationsdesign
Typografie

Wahrnehmungspsychologie 
Rezeptions- und Leseforschung 

…

Nutzungsobjekt Rezeptionsobjekt



Qualität der Diskussion
• Erscheinungsformen der Artefakte werden vereinfacht typisiert oder schlicht als 

gegebene Voraussetzung von Kommunikationsprozessen bestimmt 
• Fehlendes Bewusstsein: digitale Lesemedien sind in ihrer Wirksamkeit bewusst 

gestaltbare Artefakte Wahl von Ausprägungen in Eigenschaftsräumen

Stand der Forschung zum Lesen von und Umgang mit digitalen Lesemedien  
• Viele Partikularerkenntnisse in verschiedenen Disziplinen (›mit oder ohne Serifen‹)
• Keine integrative Verknüpfung verschiedener Perspektiven und ihrer Erkenntnisse

Herausforderungen bei der Begründung sowie der Durchführung von Forschung
• Begründung der Notwendigkeit der Forschung an gebrauchstauglicher Gestaltung
• Adäquate Operationalisierung empirischer Forschung (gewohnte vs. neue Artefakte)
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Desiderate 
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